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Abend⸗Ausgabe. 


— Wie ein hieſiger Referent aus ſicherer 


und ſchon regnet es in allen radikalen Blättern 3 
wilt Angeiffe auf den ent d 0 1 e 5 date ie ben 
ei e Amtszeit vorausgeſagt wird. eſſeitdem er wieder in Berli 0 

elite Republiaue 1 Seiten des Kaiſers wie des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe eine ganze Reihe von bemerkenswerthen 
Aufmerkſamkeiten erfahren, aus denen ſich deutlich 
ergiebt, daß ſeine angeblich verſchütterte“ Stellung 
als Botſchafter mehr als je gefeſtigt daſteht. 
noch am Vorabend ſeiner Ankunſt aus Paris waren 
hier und in Hamburg gegen ihn in Bezug auf 
die Behandlung der Dreyſuß⸗Affaire die heftigſten 
Angriffe laut geworden, und es wurde angedeutet, 
als ob man an maßgebender Stelle mit ſeinem 
Verhalten durchaus nicht zufrieden ſei. Ein hie⸗ 
ſiges Blatt hatte ſogar die Frage aufgeworfen, 
ob es nicht angezeigt wäre, das Verhalten des 
Botſchaſters in der Form einer Interpellatiou vor 
den Reichstag zu bringen. Seitdem aber haben 
ſich in Paris die letzten Ereigniſſe abgeſpielt, die 
in ihrem ganzen urſächlichen Zuſammenhang auf 
das klarſte erkennen laſſen, daß alle dieſe Angriffe 
unbegründet ſind. Zunächſt ſcheint ſeſtzuſtehen, 
daß der Botschafter, der als ein gründlicher Kenner 
der franzöſiſchen Verhältniſſe gilt, hier an leitender 
Stelle rechtzeitig die Möglichkeit einer ſolchen 
Wendung vorausgeſagt hatte. Andererſeits aber 
muß es ſofort einleuchten, daß die ganze Lage, ſo⸗ 
weit Deutſchland in Betracht kommt, in einem 
ganz anderen Lichte erſcheinen würde, wenn der 
Botſchafter in feinen Verwahrungen hinſichtlich 

des Falles Dreyfuß kategoriſcher vorgegangen wäre. 
Es iſt ſomit erklärlich, daß man im Schloſſe und 
in der Wilhelmſtraße eingeſehen hat, daß alle jene 
Angriffe gegen den Botſchafter unberechtigt ſind, 
und daß keinerlei Grund vorliegt, ihn von ſeinem 
berantwortungsvollen Poſten ablöſen zu laſſen. 
Wie verlautet, wird Graf Münſter bereits am 24. 
Paris die Leitung der Geſchäfte 


Zum Präſidentenwechſel in 
Nankreich. 


Viel bemerkt wird in der Anſprache, die der 
ſiſchen Republik, Faure, 
Präſidenten des Senats, 


„Petite Republique francaiſe“ nennt Faure den 
Vorläufer eines reaktionären Diktators. Die So⸗ 
zialiſten beabſichtigen, die Verleſung der Botſchaft 
des neuen Präſidenten in der Kammer zu feind⸗ 
lichen Kundgebungen gegen Faure zu benutzen. 
Allgemein herrſcht die Anſicht von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Kammerauflöſung vor, 

Beim Empfange der Vertreter der Preſſe er⸗ 
klärte Faure, ſeine vornehmſte Sorge werde die 
Bekämpfung des Sozialismus fein; er derſprach, 
Muth und Ausdauer bei der Erfüllung dieſer 
Aufgabe an den Tag legen zu wollen. 
Verſprechen macht den beſten E 

* 


dann darum handeln, ob das Finanzbedürſniß im 
Reich als dringend nachgewieſen wird, ob dabei 
die Herbeiſchaffung höherer i 
Tabak unvermeidlich iſt und ob endlich die vorge⸗ 
ſchlagene Art der Beſteuerung in dieſem Falle als 
eine erträgliche anzuſehen iſt, mit deren Annahme 
zugleich der Vortheil erreicht würde, welcher keines⸗ 
wegs en un fen n 110 a 
gewerbe mit weiteren Steuerprojekten zur Ruhe reichthums in den a ichs zu 
kommt. Hochachtungsvoll (gez.) R. v. Bennigſen.“ n fiene nt ee 1 55 

— Ein konſervativer Parteitag für Berlin iſt 

Ende dieſes Monats oder Anfang Februar in 
Ausſicht genommen. 
e Im Auftrage des Zentralkomitees zur 
Vorbereitung einer Huldigungsfahrt der Schleſier 
zum Fürſten Bismarck haben ſich 
Kaufmann Arthur Otto Stentzel und Partikulier 
M. Matthias aus Breslau nach Friedrichsruh 
begeben und daſelbſt mit Dr. Chryſander ver⸗ 
Hierbei iſt, wie der „Schleſ. 
getheilt wird, die Ausführung der Huldigungsfahrt 
für den Monat Mai in Ausſicht genommen. 

— Der vom Reichstage angenommene An⸗ 
trag auf Aufhebung des Jefuitengeſetzes dürfte, 
i T.“ glaubt, diesmal bei der Reichs⸗ 
regierung bezw. dem Bundesrathe eine freund⸗ 
lichere Aufnahme finden als im vorigen Jahre. 
Man wird kaum fehl gehen, wenn man die vor⸗ 
ſichtige Haltung, die das Zentrum der Umſturz⸗ 
vorlage gegenüber au den Tag legte, mit dieſer 
Wendung in den Anſchauungen der verbündeten 
Regierungen in Zuſammenhang bringt. 

— Ueber die Suspenſion des Predigers 
Dr. Lisco in Rummelsburg berichtet das „Neue 
Ev. Gemeindeblatt“ des Näheren: 

„Prediger Dr. Lisco hat ſeit dem Herbſt die 
Verleſung des ſogenannten apoſtoliſchen Glaubens: 
bekenntniſſes aus Gewiſſensbedenken unterlaſſen. 
Er hat die kirchlichen Behörden um Anweiſung 
gebeten, in welcher Weiſe er das Apoſtolikum bei 
Taufen, Einſeguungen und Hauptgottesdienſten 
f Am 7. Dezember iſt über ihn die 
vorläufige Suspenfion verhängt, am 8. Januar 
die Disziplinarunterfuchung gegen ihn eingeleitet 
worden, mit dem Begründen, daß er die allge⸗ 
meinen und beſonderen Ordnungen der Kirche 
nicht gewiſſenhaft beobachtet habe. 
Lisco ſtützt ſeine Weigerung, das Apoſtolikum zu 
verleſen, auf den Satz der alten Legende, daß 
agendariſche Normen nur den Zweck haben, eine 
heilſame Einhelligkeit in gottesdienſtlichen Ge⸗ 
„ohne, die theuer errungene 
ſeusfreiheit zu beſchränken“. 


neue Präſident der franzö 
nach ſeiner Wahl an den 
Challemel⸗vacour, richtete, der den Vorſitz in der 
Nationalverſammlung geführt hatte, die Stelle: 
„Von jetzt an höre ich auf, einer Partei anzuge⸗ 
hören, um der Schiedsrichter zwiſchen allen zu 
werden.“ Auf die Sozialiſten und die Radikalen 
der Deputirtenkammer wird dieſer Hinweis aller⸗ 
dings auch nicht den geringſten Eindruck machen; 
verlangen ſie doch vielmehr von dem Präſidenten 
der Republik gerade, daß er ihren Forderungen 
Genüge leiſte. Dagegen verdient die Einmüthigkeit 
hervorgehoben zu werden, mit der die Rechte für 
Faure geſtimmt 
Präſidentenwahl hielten die Mitglieder der Rechten 
des Senats und der Deputirtenkammer eine 
Parteiverſammlung im Hotel des Reſervoirs zu 
Verſailles, wo zur Zeit der Nationalverſammlung 
ihre damals ſtattliche Partei ihr Quartier hatte 
Ueber die gefaßten Beſchlüſſe wurde vorgeſtern 
Stillſchweigen beobachtet. 
aber dann in ihrer Annahme getäuſcht, die geglaubt 
hatten, daß die Rechte mit dem Muthe de 
Peſſimismus für den radikalen Kandidaten Briſſon 
ſtimmen würde, um den Unte 
zu beſchleunigen. 

Das Pronunziamient 
Orleans hat in Frankre 
Heiterkeitserfolg hervor 
„prince Gamelle“ 
Dover, wo er „Frankreich retten“ 
damit zugebracht, 
Malen photographiren ließ. 


Mittel aus dem 


daß das Tabak 


Aus dem Auslande liegen nus heute weitere 
Nachrichten vor: 

Wien, 18. Januar. Die „Neue Fr. Preſſe“ 
jagt, die Wahl Felix Faures zum Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik hat eine ernſte und grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung und die größte Tragweite, 
denn die Wahl Briſſons wäre ein Geſtändniß der 
Furcht vor Jaures und der Arbeiterbörfe geweſen. 
Das Blatt hebt die feſte politiſche Ueberzeugung 
6 und die ehrenhafte, milde Geſinnung des Präſi⸗ 

denten hervor, der der volksthümlichſte Friedens: 
ſtifter werden könne. Das „Fremdenblatt“ nennt 
Faure einen Vermittelungspräſidenten, von dem 
ein gewagtes Unternehmen nicht erwartet werde 
und hebt den Gegenſatz hervor, daß ein von der 
Mehrheit der Kammer geſchlagener Miniſter von 
der Mehrheit des Kongreſſes an die Spitze des 
Die „Preſſe“ bezeichnet 
die Wahl Faures als einen Sprung ins Unbe⸗ 
kannte, Faure ſelbſt als einen Selfmademan vom 
Schlage des Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
und weiſt beſonders auf die Ruhe und Regel⸗ 
mäßigkeit des Wahlaktes hin. Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ glaubt, die Wahl markire nicht die 
Verſöhnung, ſondern eine unheilbare Spaltung der 
Republikaner. Das „Wiener Tagblatt“ bezeichnet 
Faure als einen gemäßigten, in keinerlei Finanz- 
ſachen verwickelten Mann und nennt ihn einen 


die Herren 


31g.“ mit⸗ 


Diejenigen ſahen ſich 


rgang der Republik 


o des Herzogs von 
ich zumeiſt nur einen 
gerufen. Es wird behauptet, 
habe ſeinen Aufenthalt in Staates geſtellt werde. 
ſich zu wiederholten 


f ingetroffene „Temps“ theilt den 
Wortlaut dis Briefes mit, den d 
Abgeordnete Mirman, 
Militärpflicht genügt, an die Versailler National 
verſammlung gerichtet hat. Mirman proteſtirt in 
dieſem Schreiben gegen die 
Situation“, die ihm bereitet worde 
ihm erbetene Urlaub von der Militärbehörde ab⸗ 
geſchlagen worden iſt. Die Angriffe des ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Adez auf 5 
Nationalverſammlung Challemel⸗Lacour bezogen ſich 
denn auch auf die Abweſenheit Mirmans. Ohne daß 
dieſer Zwiſchenfall eine Unterbrechung des Namens⸗ 
aufrufes zur Folge hatte, ſchrie Avez, als Mirmans 

e e dem Präſiventen zu: 
eſtiren entſchieden gegen die 
des Bürgers Mirman. 125 


d. M. wieder in 


— Geſtern, am Jahrestage jener großen Ar⸗ 
beitsloſenverſammlung am Friedrichshain, die trotz 
ihres Nichtzuſtandekommens die Scenen zwiſchen 
Polizei und Arbeitsloſen veranlaßte, hat die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteileitung acht „Arbeitsloſenver⸗ 
ſammlungen“ veranſtaltet. Ueberall wurde dieſelbe 
Reſolution augenommen. Die Verſammlungen 

| BEER verliefen, ſoweit Meldungen vorliegen, ruhig. 
Faſt ſämtliche Abend 

blätter kommentiren die Wahl Faures in ſlep⸗ 
Die „Riforma“ verſpricht ſich 
von dem Regime Faures nur dann Erſprießliches 
für Frankreich, wenn die republikaniſche Regie⸗ 
rungspartei noch energiſcher und einmüthiger als 
bisher gegen die deſtruktiven Parteien vorgehe. 
Das genannte Blatt zieht ferner einen Vergleich 
zwiſchen Caſimir⸗Perier, der feinen Poſten ver⸗ 
ließ, und Crispi, der im tobenden Orkan furcht⸗ 
Die „Opinione“ weiſt auf den 
zunehmenden Verfall der Republik Frankreich hin. 
Das Land ſcheine bald wieder für die Monarchie 
oder den Cäſarismus reif. 
„Italie“, die Faure der ſchwierigen Aufgabe nicht 
Frankreich dränge geradezu 
wieder der Monarchie zu; die Wahl des neuen 
Präsidenten könne darum nichts Gutes bedeuten. 
Auch das Organ des Vatikans, „Oſſervatore“, 
befürchtet ſchlimme Konjekturen, erkennt jevoch 
den konſervativen und religtöſen Sinn Faures an. 
Nur der „Diritto“ erblickt in der Wahl Faures 
einen neuen Beweis für die Stabilität der Re⸗ 


der gegenwärtig 


vantikonſtitutionellk 
orden, da der von 


den Priſidenten der Ro, 18. Januar. — Ueber die Berufung des Staatsraths und 
die Mitgliedſchaft in demſelben bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ folgende M i 
Die in den Blättern umlaüen 
von einer in naher SUR zu erwartenden Be 
des Staatsrathes enthalten einen zutreffenden 
Kern; doch iſt Endgültiges über die Verhandlungs⸗ 
gegenſtände, ſowie über die Fra 0 
Staatsrath oder nur ein Theil deſſelben einbe⸗ 
rufen werden wird, noch nicht entſchieden. Dieſer 
Theil würde, da das allgemeine Ziel der Be⸗ 
rathungen: Mittel und Wege zu finden, wie der 
Landwirthſchaſt geholfen werden kann, feſtſteht, 
die wirthſchaftliche Gruppe des Staatsraths ſein. 
Die Mittheilung, daß Graf Kanitz in den Staats⸗ 
rath berufen wäre, iſt unzutreffend; doch ſteht die 
Berufung einer Anzahl neuer Mitglieder in Ab⸗ 
icht, und es iſt möglich, daß die Wahl auch auf 
den Grafen Kanitz fallen wird. Wenn weiter im 
Rahmen der erwähnten Meldungen auch die Frage 
erörtert worden iſt, ob Fürſt Bismarck noch dem 
Stagtsrath angehöre, jo kann kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß dieſe Frage befaht werden 
Wenn aktive Staatsminiſter kraft ihres 
Amtes dem Staatsrath angehören und bei Abs 
gabe ihres Miniſterportefeuilles auch aus dem 
Staatsrath ausſcheiden, ſo kann dieſe Regel doch 
nicht auf Diejenigen Anwendung finden, die nicht 
erſt als Staatsminiſter und auf Grund dieſer 
Eigenſchaft dem Staatsrath beigetreten find, ſon⸗ 
dern ſchon vorher „aus beſonderem königlichen 
Vertrauen“ Sitz und Stimme in dieſer Körper⸗ 
ſchaft erhalten haben. In dieſem Falle kann die 
Mitgliedſchaft, die nicht durch das Miniſter⸗Amt 
geſchaffen iſt, auch nicht durch den Wegfall letzte⸗ 
ren Charakters beſeitigt ſein; es entfällt alsdann 
lediglich von zwei Gründen der Mitgliedſchaft der 
So gehört beiſpielsweiſe der am 11. Juni 
1884 in den Staatsrath berufene ſpätere Miniſter 
Herr v. Heyden⸗Cadow noch heute dem Staats⸗ 
rath au, und ebeuſo würde bei dem unter dem⸗ 
ſelben Datum zum Mitglied des Staatsraths er⸗ 
nannten Miniſter für Landwirthſchaft Frhrn. v. 
Hammerſtein⸗Loxten dieſe Mitgliedſchaft indelebilis 
ſein. Die unaufechtbare Logik dieſer Schlußfolge⸗ 
rung kann durch Abweichungen in der Handhabung 
der Regel nicht aufgehoben ſein, und ebenſo wenig 
ergiebt ſich aus der in den letzten Jahren befolgten 
Praxis der Veröffentlichun 
buchs ein maßgebendes Geſetz.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: 

„Wir haben die hier als „unanfechtbar“ be⸗ 
zeichnete Auffaſſung ſchon vor zehn Jahren für 
die richtige gehalten; aber eine Thatſache iſt, daß 
ein Jahrzehnt hindurch, von der Wiederberufung 
des Staatsraths im Jahre i 
jüngſte Zeit, zuerſt alſo unter der Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft des Fürſten Bismarck, anders verfahren 
worden iſt, und zwar nicht blos auf dem Papier 
des Staatshandbuchs, ſondern in den Verband⸗ 
lungen des Stagatsraths. Soll jetzt zu der 1884 
erlaſſenen Praxis zurückgekehrt werden, womit wir 
ganz einverſtanden ſind, ſo muß eben offen kon⸗ 
ſtatirt werden, daß eine als unrichtig erkannte 
Auslegung aufgegeben wird; denn wenngleich der 
Stgatsrath ſeit der Einführung einer konſti⸗ 
tutionellen Verſaſſung eine Inſtitukion von äußerſt 
geringer, um nicht zu ſagen: gar keiner Bedeutung 
iſt, ſo darf doch auch . 
treffenden Rechtsfragen nicht das Beiſpiel einer 
und jedenfalls formloſen 
Hiermit erledigen 


Prediger 


3 Bü Erinnern Sie ſich, daß 
Sie Kommunard und Revolutionär geweſen find 
Sie aufgeblaſener und verkaufter Meuſch.“ Al 
ein anderer Sozialiſt Touſſaint ſeine Stimme ab⸗ 
| Sociale!“ In der Depu⸗ 
kirtenkammer ſteht dem Präſidenten das Recht zu, 
wegen ſolcher Juſulten die Kammer zu verlagen, 
worauf daun die vorübergehende Ausſchlſeßung 
eines Abgeordneten erfolgen kann. Immerhin be⸗ 
weiſen die Zwiſchenfälle in der Nationalverſamm⸗ 
i MM ted die 


Trotzdem erwartet man in Frankreich, daß 
der neue Präſident der Republik ſich minder 
ſen werde, als ſein Vorgänger 
Als Kurioſum verdient noch her⸗ 
zu werden, daß die Rhedereifirma 
Faure u. Co. noch unter dem 12. 
t ſcher Sprache abgeſaßtes Ge⸗ 
Zirkular nach Deutſchland verſendet hat, 
das geſtern an der hieſigen Börſe mehrfach 
j rde. Ob der Präſident der Re⸗ 
publik noch Mitglied dieſer Firma iſt, reſp. ob 
er dies als Marineminiſter noch war, ſteht dahin. 
18. Januar. Präſident Faure em⸗ 
achmittag 5 Uhr, nachdem Challemel⸗ 
ſſen, Briſſon. Dieſe Unterredung 
de und war zweifellos von hoher 
Der Präſident bot Bri 
Briſſon lehnte jedo 
zu berufen. Es iſt 


e, ob der geſamte 
f Bel bräuchen herzuſtellen 

Glaubeus⸗ und Gewii 
(Alte Agende S. III.) 


. Die Obligationen der ruſſiſchen erſten 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1864, deren 
Koupons abgelaufen find, ſollen nach Beſtimmung |“ 
der ruſſiſchen Regierung gegen neue, die gleichen 
Serien⸗ und Gewinnnümmern tra 
titel umgetauſcht werden. 
werden auch diejenigen Stücke betroffen, welche 
ſeinerzeit auf Grund des Reichsgeſetzes über die 
Juhaberpapiere mit Prämien vom 8. Juni 1871 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 210) mit dem deutſchen 
Stempel verſehen worden find. Die Anzahl der⸗ 
ſelben belief ſich nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
auf rund 159 000, wovon ſich — unter Berülck⸗ 
inzwiſchen ſtattgehabten Aus⸗ 
looſungen — noch etwa 130 000 Stück im Um 
lauf befinden dürften. Den Beſitzern 
Schulvverſchreibungen droht durch den Umtauſch 
eine Benachtheiligung inſoſern, als die ihnen zu 
verabfolgenden Erſatzſtücke — mangels gehöriger 
Abſtempelung — von dem Verkehr in Deutſch⸗ 
land ausgeſchloſſen ſein würden. 
artige Benachtheiligung von den Loosinhabern ab⸗ 
zuwenden, hat der Reichskanzler bei dem Bundes⸗ 
rathe den Antrag geſtellt, daß die an Stelle vor“ 
ſchriftsmäßig abgeſtempelter Looſe ausgefertigten 
Erſatzſtücke durch Aufdruck einer beſonderen Be⸗ 
ſcheinigung als in Deutſchland umlaufsfähig an⸗ 
erkaunt werden, wie ſolches in ähnlichen Fällen 
bereits wiederholt, insbeſondere hinſichtlich der 
öſterreichiſchen 1860er Xoefe geſchehen tit. 


E ie von einer Stelle, die es wiſſen könnte, 
mitgetheilt wird, wird von konſervativer und frei⸗ 
konſervativer Seite im Reichstage eine Interpella⸗ 
tion wegen der Maßnahmen vorbereitet, welche 
die Regierungen zu ergreifen gedenken, um die 
Eichenſchälwaldungen und die heimiſche Lohe Indu⸗ 
ſtrie vor der Konkurrenz zu ſchützen, die ihr durch 
die Einführung des Quebrachoholzes erwächſt. 
Damit wird ein anderer Weg eingeſchlagen, als 
mit dem Antrage auf Einführung eines Quebracho⸗ 
zolles, der, wie wir des öfteren nachgewieſen ha⸗ 
ben, wegen der Handelsvertragsverhältuiſſe gänzlich 
unmöglich iſt, jedoch immer noch nicht ver rich⸗ 
tige. Wird die Interpellation ſo abgefaßt, wie 
oben dargelegt, ſo hätte der Vertreter der verbün⸗ 
deten Regierungen die Möglichkeit, zu erwidern, 
daß die Interpellation von einer falſchen Voraus⸗ 
N Der Vertreter der preußiſchen 
Regierung hat in der Agrarkommiſſion des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes an der Hand amtlicher 
Zahlen nachgewieſen, daß die Preſſe für Eichen⸗ 
ſpiegelrinde der Staatsſorſten in der Zeit von 
1886/87 bis 189% nicht nur nicht geſunken, 
jendern ſogar etwas geſtiegen ſind. Da nun das 
Quebrachoholz erſt ſeit dem Jahre 1888 in nam⸗ 
hafter Menge nach Deutſchland eingeführt wird, 
ſo hat dieſes Holz unmöglich auf den Preis der 
heimiſchen Eichenlohe einen Druck ausgeübt. Weit 
richtiger wäre es, die Interpellation ſo abzufaſſen, 
daß die Regierungen nach den Maßnahmen be⸗ 
fragt werden, welche ſie zur Förderung der deut⸗ 
ſchen Eichenſchälwaldungen zu ergreifen gedenken, 
ohne daß des Quebrachoholzes Erwähnung gethan 
Dann allerdings würde ſich die Sache zu 
einer Beſprechung im Reichstage nicht eignen, 
denn die Forſtverwaltung iſt Sache der Einzel⸗ 
ſtaaten und dieſe Angelegenheit haben die an der 
Eichenſchälwaldkultur 
Staaten, wie Preußen, Baiern, Baden und Heſſen, 
die zuſammen einige 90 Prozent des deutſchen 
Eichenſchälwaldes beſitzen, für ſich allein abzu⸗ 
machen. Jedoch nur ſo könnten die Intereſſen 
der Eicheuſchätwaldbeſitzer gefördert werden. Der 
Oberlandforſtmeiſter Donner erklärte in der Sitzung 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 7. Mai 
1894, daß die Staatsregierung, die ſich ſeit lan⸗ 
ger Zeit mit den Verhältniſſen des Eichenſchäl⸗ 
e für aa ee 

ar ſein würde, der geeignet wäre, die Unzuträg⸗ einn Re 
nn: die augenblicklich für den Schälwald be. ſation wird gänzlich unhaltbar, n e 

In beſeiligen. Rur der. Onebrachozoll Dienftaktersverhältnifje bazu koa im Dien 
würde nicht zum Ziele führen. Bei den Einzel Kriegsminiſter, General von Aſch, ift N 


gab, rief er: „Vive la 
Ebenſo urtheilt die 


gewachſen glaubt. 


ern tragende Schuld⸗ 
Von dieſer Maßnahme 


empfindlich erwei 


Peterburg, 18. Januar. Die „Nowoſti“ 
betrachten vom Geſichtspunkte der auswärtigen 
Politit die Wahl Faures für eine beruyigendere 
Thatſache, als es die Wahl Briſſons geweſen 
In der inneren Politik werde die neue 
Präſidentſchaft die Fortſetzung der gemüßigt⸗ 
Caſimir⸗Periers unter 
vorwiegendem Einfluſſe des Opportunismus ſein. 
Der „Swjet“ bezeichnet die Wahl als eine glück⸗ 
„ Faure ſei ein Staatsmann von großen 
Fähigkeiten und vieler Erfahrung. Er werde die 
Republik der Bourgeoiſie fortführen, von der die 
Freunde Frankreichs (das Blatt verſteht darunter 
feine panflawiſtiſchen deutſchſeindlichen Geſiunungs⸗ 
genoſſen) wünſchen möchten, daß ſie etwas mehr 
von militäriſchem Geiſt durchdrungen wäre. 


i Dentſchland. 


Berlin, 19. Januar. Der bisherige kaiſerl. 
ruſſiſche Bolſchafter am dieſſeitigen Hofe, Graf 
Paul v. Schuwalow, iſt geſtern Abend 10 Uhr 
50 Minuten nebſt Familie von Berlin abgereist, 
und dem ſcheidenden Botſchafter wurden beim 
Verlaſſen der deutſchen Reichshauptſtadt in der 
That fürſtliche Ehren erwieſen, ein Beweis, in 
welch hohem Grade derſelbe ſich die Liebe aller 
i Gegen 10%¼ Uhr fand ſich 
im unteren Raume des Bahnhofes Frievrichſtraße 

geſamte Offizierkorps des Kaſſer Alexander 
giments Nr. 1 ein, dem viele 
e⸗Külraſſier⸗Regiments folgten. 
ch erfchtenen ; die Herren des Haupt ⸗ 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Könihs, 
mehrere höhere Beamte des Auswärtigen Amtes 
und der Hoſſtaaten, die Mitglieder der kaiſerlich 
ruſſiſchen Botſchaft in corpore, Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, höhere Beamte aus den 
um w. Graf Schuwalow nebſt Ge⸗ 
mahlin hatten ſich zunächſt in den fürſtlichen 
Gemächern des Bahnhofes Friedrichſtraße einge⸗ 
fünden, woſelbſt kurz nach 10¼ Uhr auch Seine 
Maj ſtät der Kaiſer eintrafen, um Sich noch ein⸗ 
mal von dem ſcheidenden Freunde, wie Seine 
Vinjeftät Allerhöchſifelbſt den Grafen Schuwalow 
zu nennen geruhte, zu verabſchieden. Auch das 
Offizierkorps nahm hier Abſchied von dem Grafen 
und begab ſich ſodann auf den Bahuſteig, wo in⸗ 
zwiſchen der Zug eingelaufen war. 
Blumenbouquets wurden der Gräfin Überreicht, 
Maiglöckchen, Flieder, Orchideen und Roſen waren 
in den Arrangements zahlreich vertreten. Seine 
Majeſtät hatte einen prächtigen Strauß aus Mai⸗ 
glöckchen und Flieder der Gräfin überbracht, die 
Gräfin Perponcher ein herrliches Roſenbouquet. 
Alsbald erſchien Seine Majeſtät, die Gräfin 
Schuwalow am Arme führend, auf der Treppe 
zum Perron, gefolgt vom Grafen Schuwalow. 
Auf dem Bahnſteige fand ſodann ein ergreifender 
Abſchied zwiſchen Seiner Majeſtät 
eck⸗ Bolſchaſterpaare fiat. Der Kaiſer küßte der 
Gräfin die Hand, umarmte und küßte den Grafen, 
der ſich der Thränen nicht erwehren konnte und 
dieſe vergeblich zu trocknen ſuchte. Auch Seine 
Maſeſtät war ſichtlich geri 
e 150 0 
Pleſſen, nachbem den Zug abgefahren war, die 
r, um nach dem königl. Schloſſe 


d. J. ein in deut 


geſprochen wurde. 
republikaniſchen Politik 


Um eine der⸗ 
Lacour ihn verla 


rte eine Stunde un 


binetsbildung an, 
rieth, Bourgeois 
möglich, daß Präſident Faure, 
wird, daß er die Kabinetskriſis 
enden wünſche, dieſem Rathe 
ſcheint es noch zweifelhaft, ob B 
Seine Berufung würde eine 
nahme der Konzentratiouspolitik bedeuten. 
eth auch ſeinem ſiegreichen Konkurren 
äupter aller parlamentariſchen Parteier 
laden und dieſelben über die 
ſragen. Es ſcheint nach alled 
jenigen, welche die Wahl Faures für einen Ruck 
Unrecht behalten ſollen. Es 
s mündlichen wie aus ge⸗ 
n zu entnehmen, daß die 
er extremen Parteien für den 
ch ſeit geſtern weſentlich ges 


Paris, 18. Jaunar. 
dem Perſonal des Saint⸗ 
und gab für wohlthätige Zwecke 
darunter den Pariſer Armen 200 
Havre 1500 Franks ꝛc. 
durch die heutigen M 


von dem geſagt 
ſchnellſtens zu be⸗ 
folgt. Freilich er⸗ 
burgebois annehmen 


Situation zu be⸗ 
em, als ob Die⸗ 


nach rechts anſehen, 
iſt auch ſowohl au 
druckten Aeußerunge 
Stimmung ſelbſt d 


gen des Staats⸗Hand⸗ 
Kreiſe erworben hat. 


arde⸗Grenadier⸗Re 


Felix Faure ſchenkte 
Vale F ic Offiziere des Gard 


Dieſe Handlung und die 
orgenblätter bekannt ge⸗ 
inft Faures ſtimmen das 
ſeinen Gunſten um. 
Vormittag vor dem Elyſee 
begrüßte ihn bei Ankunft und 
n Hochrufen, die ſichtlich nicht 
Die beiden ſozialiſtiſchen 
ef und Bash erklären 
aus der ſozigliſtiſchen Kammer: 
ren Führer ihre Namen, ohne ſie 
unter die heute bereits gemeldete 
hung gegen Faure geſetzt hatten. 
dent verabſchiedete ſich heute von 
eamten des Maxrineminiſteriums, 

einſtweilen Dupuy 
bis 12 Uhr war er im 
Unterſchriften vollzog und Glück⸗ 
beſuchte er Frau Ca 


Elyſeewagen, die no 
Anfangsbuchſtaben t 


ſetzung ausgeht. 


Miniſterien u. ſ. w. 
angeſammelt war, 
Abfahrt mit warme 
polizeilich beſtellt w 
Abgeordneten Defontaine 


ſcheinbar willkürlichen 
Behandlung gegeben werden. 
ſich auch Bemerkungen, welche die „Kreuzztg.“ 
mit gewohnter Abgeſchmacktheit über den Gegen⸗ 
ſtand macht, indem ſie uns gegenüber zum Theil 
Argumente vorbringt, die gerade wir angeführt, 
und die Rechtsfrage derart entſtellt, als ob es ſich 
dabei um die Berufung oder Fernhaltung einzel⸗ 
ner Perſonen, des Fürſten Bismarck oder des 
Staatsminiſters Dr. Delbrück handelte.“ 


— An eine Verſammlung, welche vor einigen 
Tagen in dem Hauptorte des Wahlkreiſes des 
Abg. v. Bennigſen, in Oſterholz⸗Scharmbeck, ftatt- 
fand, um über die geplante neue Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer zu beſchließen, hat Herr v. Bennigſen, der 
zu der Verſammlung eingeladen war, ſein Aus⸗ 
bleiben aber entſchuldigt hatte, folgendes Schreiben 
gerichtet: „Auf Ihr gefälliges Schreiben vom 
1. d. M. erwidere ich ergebenſt, daß ich ſchon 
wegen der Reichstagsverhandlungen nicht in der 
Lage bin, am 12. und 13. d. M. an den im 
Wahlkreiſe beabſichtigten Volksverſammlungen über 
die Tabakſteuerfrage theilzunehmen. Im Uebrigen 


iutereſſirten 


Meldungen aus der 
Befriedigung des 
ruhige Beendigung 
Rouſſeau wurde heut 
Senatswandelgange 
gebung begrüßt; 
zeitiges Turücktrete 
Nebenbuhler hoch 
konnte ſich Faure heute noch 
Paris, 18. Januar. Noch befindet ſich der T 
neue Präſident Faure keine 24 Stunden im Amte! z 


man rechnet ihm ſein recht⸗ 
n und ſein Werben für den 
ter Kabinetsbildung 
nicht beſchäftigen. 


hrt und ſchritt ernſten 
eneraladjutanten von 


‚Sonnabend, 10. Iannar 1895. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Sitdten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein As. 
G. L. Daube, Invalidendank. 0 
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Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Ham 


ſich 


als am Littoral des Mittelmeeres angeordnet. 
Dieſe Etabliſſements haben ſich, wenn auch nur 
in been Maße, bewährt, ihre vollen Dienſt 
aber können fie nur thun, wenn ſeitens der Be⸗ 
rufsfiſcher die im Intereſſe der Erhaltung und 
Vermehrung des Fiſchbeſtandes erlaſſenen Regie: 
ments betreffend die Maſchenweite der Netze, die 
Größe und dae Gewicht der marktfähigen Fiſche e. 
gewiſſenhafte Nachachtung finden. Es fol zu 
dieſem Behufe eine erheblich verſchärfte Ueber⸗ 
wachung des Seefiſchereibetriebes durch ſtaatliche 
Organe, event. durch Organiſation einer eigenen 
Fiſcher i⸗Polizei platzgreifen. ; 
— Ueber den Stand der handelspolitiſchen 
Beziehungen Deutſchlands zum Auslande am 
1. Januar 1895 iſt jüngſt von amtlicher Stell 
eine Zuſammenſtellung veröffentlicht. Danach 
ſind für Deutſchland Verträge maßgebend, in denen 
Zollzugeſtändniſſe und die Meiſtbegünſtigung ein 
geräumt ſind, mit 8 Staaten und zwar! Belgien, 
Griechenland, Italien, Oeſterreich⸗ Ungarn, Ru⸗ 
mänien, Rußland, Schweiz und Serbien. Alle 
dieſe Verträge laufen zunächſt bis zum Ende des 
Jahres 1903, von da ab ein Jahr nach Kündi⸗ 
gung, uur der Vertrag mit Griechenland läuft 
bis 2. März 1895, von da ab ein Jahr nach 
Kündigung. Verträge, in welchen Deutſchland nur 3 
die Meiſtbegünſtigung zugeſtanden hat, beſtehen 
mit Egypten, Argentinien, Bulgarien, Chile, 
Kolumbien, Coſta Rica, Dänemark, Dominikaniſche 
epublik, Ernaor, Frankreich, Großbritannien nebſt 3 
Kolonien und auswärtigen Beſigungen, Guatemala, — 
Hawaii, Honduras, Liberia, Madagaskar, Marokko, 
Mexiko, Niederlanden nebſt Kolonien, Oſtrumelſen, 
Paraguay, Perſien, Salvador, Schweden⸗Norwezen 5 
Südafrikaniſchen Republik (Transvaal), Türkei 
Uruguay, Vereinigten Staaten von Amerika und 
Sanſibar. Verträge, in welchen Deutſchland weder 
Zolltarifzugeſtändniſſe, noch die Meiſtbegünſtigung 


eee 


3 Prozent Werthzölle. 

— Die Reorganiſation der preußiſchen Fabrik ⸗ 
auſſicht iſt zwar gleichzeitig mit einer Neuordnung 
der Ueberwachung der Dampfkeſſel im laufenden 
Statsjahre zu Ende geführt worden, ſedoch wird 
es noch einige h dauern, bis die Verhältniſſe 
der in der Aufficht verwendeten Beamten eine 
dauernde ktatsmäßige Regelung erfahren haben 
werden. Außer den 26 in der Gewerbeinſpeltion 
angeftellten Gewerberäthen fungiren gegenwärtig 
100 Gewerbeinſpektoren und eine große Anzahl 
bon Aſſiſtenten. Die Gewerbeinſpektoren find nicht 
ſämtlich ſchon etatsmäßig angeſtellt. Etwa ein 
Drittel verſieht bisher die Dieuſtgeſchäſte auftrags⸗ 
weiſe. Es kaun natürlich nicht in der Abſicht 
liegen, dieſes Verhältniß zu einem dauernden zu = 
machen. Deshalb iſt denn auch im nächſtjährigen 
Etat die Umwandlung von 10 dieſer Stellen in 
ktatsmäßige vorgeſehen. Dazu kommt, daß ſich 
die Zahl der auftragsweiſe beichäftigten Affiftenten 
ſchon jetzt als unzureichend herausgeſtellt hat, Es 
iſt deshalb die Schaffung von 8 neuen Aſſiſtenten⸗ 
ſtellen in Ausſicht genommen. Der preußiſche 
Staat zahlt jetzt allein an Gehältern und Remune⸗ 
rationen für die in der Fabrikaufſicht thätigen 
Beamten über 653000 Mark. Rechnet man die 
Summen dazu, welche für Wohnungsgeldzuſchüſſe, 
für Bureau⸗ und Verwaltungskoſten, Diäten und = 
Reiſeköſten u. ſ. w. außerdem gebraucht werden, 
ſo wird man die Summe, welche Preußen jetzt 


dieſer 


18 


jährlich für ſeine Fabrikauſſicht aufwendet, ziem- 
lich genau auf / Millionen ſchätzen. 11 

Breslau, 18. Januar. Nach der „Bresl. 
Ztg.“ verlautet beſtimmt, daß der kommandirende 
General des 6. Armeekorps, b. Lewinski, den Ab: 
ſchied nehmen und ſeinen Wohnſitz nach Burg⸗ 
witz, Kreis Trebnitz, verlegen wird. 

München, 18. Jannar. Der Rücktritt des 
Chefs des baieriſchen Generalſtabes, Generale 
ieutenants v. Hoffmann, hat in weitern Kreiſen 
äberraſcht. Er iſt vor kurzem erſt 62 Jahre alt 
geworden. Er hätte, wie der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, unter den obwaltenden Verhülte 
niſſen in Baiern dem Dienſt nur erhalten bleiben 
können, was ſehr wünſchenswerth geweſeu wäre, 3 
wenn entweder ein Korpskommando frei geworden, 


* 


oder das Verhältniß des Generalſtabschefs einer⸗ 3 
ſeits dem Kriegsminiſter gegenüber, anderſeits zum 
Staatsoberhaupt geändert worden wäre. Das 
Freiwerden eines Generalkommandos in Baiern 
iſt in kurzer Zeit nicht zu erwarten. Trotzdem 
wäre die Möglichkeit vorhanden geweſen, in der 
zeitung des Generalſtabes keine Veränderung ein 
treten zu laſſen. General v. Hoffmann iſt nämlich 
erſt ſeit Mai 1893 Generalſtabschef und zugleich 
mit den Geſchäften als Inſpekteur der militäriſchen 
Bildungsauſtalten beauftragt. Beide Wirkungs⸗ 1 
bereiche ſind bekanntlich in Preußen getrennt. Hier 
unterſteht das militäriſche Bildungsweſen einer 
beſonderen General⸗Inſpektion. Obwohl nun in 
Baiern die Geſchäfte — und dadurch auch die 
Verantwortung — des Generalſtabscheſs größer 
find als in Preußen, hat der baieriſche General- 
ſtabschef keine Immediatſtellung zum Staat 
oberhaupte und iſt in allen Perſonenfragen vom 
Kriegsminiſterium abhängig. Der Zuſtaud iſt 
ungeſund und unnatürlich. Ein Generalſtabschef, 
der in Perſonenfragen ſeines Stabes nicht ent 
ſcheidend fit, der keine Immediatſtellung hat, lann 
für die Ausbildung des Generalſtabes weder eine 
Gewähr übernehmen, noch dafür verantwortlich 
gemacht werden. Obwohl jeder Generalſtabschef 


ſich um die Immediatſtellung bemüht hat, iſt ſie 
nicht gewährt worden. Dieſe ſchädliche Zeutra 


SUR 


alter jünger als der Generalſtabschef, hat aber die 
Perſonalverhältniſſe des Generalſtabes unter ſich. 
Schon bei der Ernennung des neuen Kriegs⸗ 
miniſters beabſichtigte General von Hoffmann 
ſeinen Abſchied zu nehmen, es ſei denn, daß ihm 
die ſeiner Stellung entſprechenden Rechte einge⸗ 
räumt würden. Die Verderblichkeit des Abhängig⸗ 
keitsverhältniſſes des Generalftabscheis vom Krieges 
miniſter hat übrigens General v. Hoffmann 1866 
gründlich kennen zu lernen Gelegenheit gehabt. Er 
war damals Hauptmann im Stabe des Feld⸗ 
marſchalls Prinzen Karl von Baiern. N 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Piſino, 18. Januar. Die italieniſche Be⸗ 
völkerung brachte den aus Parenzo durchreiſenden 
Landtagsabgeordneten Rizzi und Glezer Huldigun⸗ 
gen dar und begleitete die Abgeordneten bis zum 

Bahnhofe. Bei der Rückkehr von dort durchzogen 


wird, in dem Herr Dr. Sprenger über die 
wirthſchaſtliche Lage in Deutſch⸗Oſt⸗Afrika und 
Südweſtafrika ſprechen wird. Der rührigen Ab⸗ 
theilung, die ſich mit der größten Hingabe be⸗ 
Kreiſe zu tragen, wäre eine gut beſuchter Vor⸗ 
tragsabend zu wünſchen. En 

— Wie das „Greifenb. Kr.⸗Bl.“ mittheilt, 
zirkulirt im Wahlkreiſe Kammin⸗Greifenberg augen⸗ 
blicklich eine Petition an den Reichstag, aus⸗ 
gehend von Männern verſchiedener Berufsklaſſen 
im dieſſeitigen Kreiſe, in welcher der Reichstag ge⸗ 
beten wird, das demſelben vorliegende Umſturz⸗ 
geſetz anzunehmen oder doch nur in ſoweit abzu⸗ 
ändern, daß es den Regierungen eine wirkſame 
Waffe bleibe gegen alle auf den Umſturz der be⸗ 
ge Rechtsverhältniſſe gerichteten Beſtre⸗ 
ungen. 

In einem Detailgeſchäft am Bollwerk 21 
Dat ein falſches Zweimarkſtück verein. 
nahmt. 

* Eine im Hauſe Roſengarten 49 wohnhafte 
Arbeiterfrau hat der Polizei angezeigt, daß ihr 
Pflegekind, der ſiebenjährige Willy Petermann, ſeit 
dem 15. d. Mts. verſchwunden ſei. 

* In der Stoltingſtraße verunglückte geſtern 
Nachmittag ein vor eine Kehrmaſchine geſpanntes 
Pferd. Daſſelbe erlitt durch den Sturz einen 
Beinbruch und mußte getödtet werden. 

* Am 17. d. Mts, begab ſich der Eigen⸗ 
thümer Eduard Apfelhagen aus Damuſter 
bei Jaſenitz mit einer Anzahl Schweine auf den 
Beg nach Stettin, er ſoll noch in Torney ge⸗ 
ſehen worden ſein, über ſeinen ferneren Verbleib 
hat man jedoch nichts erfahren können. A. ſcheint 
weder hier angekommen zu ſein, noch iſt er nach 
Hauſe zurückgekehrt. ; 

— Die Deutſche Tur nerſchaft hat 
dg nach dem Jahresbericht ihres Geſchäftsfüh⸗ 
rers Dr. Götz Einnahmen von 53 224 und Aus⸗ 
gaben von 15 065 Mark gehabt; der Kaſſenbeſtand 
umfaßte am 1. Januar 38 158,75 Mark. Die 
Stiftung für die Errichtung deutſcher Turnſtätten 
hatte ein Geſamtvermögen von 32 608,46 Mark. 
Die Sammlungen für den Bau der Jahnturn⸗ 
halle in Freyburg a, U. hatten Einnahmen von 
33 776, Ausgaben pon 32 714 und einen Beſtand 
von 1031 Mark. Für das Georgii⸗Denkmal in 
Eßlingen waren bis 1. Januar 6053 Mark ge⸗ 
ſammelt. Der Archivbeſtand umfaßt 5360 Stücke, 
ca. 300 mehr als im Vorjahre. Verliehen wurden 
356 Bücher und Pläne an 53 Perſonen. 

— Nach einer Mittheilung der königlichen 
Oberpoſtdirektion hierſelbſt iſt es nicht angängig, 
vaß die an das hygieniſche Juſtitut in Greifswald 
von Aerzten unſerer Provinz zur Unterſuchung auf 
Dyphtherie zu ſendenden Holzklötzchen, welche mit 
dypbtherieverdächtigem Material in Berührung 
gebrachte und in Reagensgläschen eingeſchloſſene 
Glasſtäbe enthalten, die Bezeichnung „Muſter ohne 
Werth“ oder „Waareuproben“ tragen. Die Holz 
Höge mit ihrem Inhalte können nur als geſchloſſene 
doppelte Briefe — 20 Pfennige Porto — oder als 
Packete verſchickt werden. 0 4 

— Ein für Militäranwärter wichtiger Erlaß 
iſt neuerdings ſeitens des Miniſteriums heraus⸗ 
gegeben worden. Nach einem früheren Erlaſſe iſt 
die Anrechnung der über 6 Jahre hinaus 
Dienſtzeit 
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von der bisherigen Linie abweichen wollen, wurde 


die Konferenz geſchloſſen. Die Stimmung iſt 

wieder zuverſichtlicher und hoffnungsvoller als in 
den erſten Tagen nach Ernennung Banfiye. Man 
hofft, daß auch die morgige Vorſtellung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ruhiger und glatter verlaufen 
werde, als nach den Aeußerungen der oppoſitionel⸗ 
len Preſſe zu erwarten geweſen war. Aus der 
Rede Banffys iſt als beſonders intereſſant zu er⸗ 
wähnen, daß er, der ſtets als Chauviniſt galt, be⸗ 
ſonders betonte, er wünſche die geſetzlichen Rechte 
der Nationalitäten zu achten. Dieſe Erklarang 
iſt offenbar beſtimmt, in erſter Reihe die Sachſen 
zu beruhigen, die übrigens bereits erklärten, daß 
für ſie kein Anlaß vorliege, die Partei oder die 
Regierung zu verlaſſen. PR 11975 
HSGermannſtadt, 18. Januar. Der Groſſauer 
Kreisausſchuß der ſächſiſchen Reichstagswähler 
ſprach ſich dahin aus, daß angeſichts des Kabinets⸗ 

wechſels bisher kein Grund für den Austritt ber 
ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Abgeordneten aus der libe⸗ 


gehenden diätariſchen 
bei der Gehaltsbemeſſung nach Dienſt⸗ 
altersſtufen für die mittleren Beamten unabhängig 
und neben der nach Nr. 3 der unterm 14. Dezem⸗ 
ber 1891 allerhöchſt genehmigten Beſtimmungen 
zuläſſigen Anrechnung einer gewiſſen Zeit des 
Militärdienſtes zu bewirken. Während aber die 
Anrechnung diätariſcher Dienſtzeit nicht nur den 
a EAN TE JR die Folge anzuſtellenden, ſondern auch den zur 
Aſien. Zeit ſchon angestellten Beamten zu Theil werden 
Shanghai, 18. Januar. General Nodzu foll, find von der Anrechnung der Militärdienſt⸗ 
und Marſchall Oyama befinden ſich in Hai⸗ zeit die bis zum 1. Januar 1892 angeſtellten 
Tſcheng, dort Kriegsrath mit Bezug auf vorzu- Jilitäranwärter ausgeſchloſſen, da nach Nr. 6 
nehmende Operationen haltend. Die Chineſen jener Beſtimmungen das Dienſtalter eines Be⸗ 
haben um Niutſchwang herum eine dergrtige amten nicht früher als vom 1. Januar 1892 be⸗ 
Sltreitkraft geſammelt, daß eine unverzügliche Ber ſtimmt werden darf. Für die Uebergangszeit 
wegung gegen fie geboten erſcheint. Die Chineſen kaun hierdurch der Fall eintreten, daß früher an 
2 verfügen über 34 Bataillone mit 28 Feldgeſchützen geſtellte Beamte von ſpäter angeſtellten gleich⸗ 
und Gatling⸗Kanonen bei Denk⸗Kow. Dieſe altrigen oder dienſtlüngeren Beamten derſelben 
Streitmacht iſt unter Kommando von vier Gene⸗ Anwärterklaſſe im Beſoldungsdieuſtalter überholt 
rellen: Shi, Tſchang, Scho, Ko. 6000 Chineſen werden. Um das zu verhüten, iſt beſtimmt wor⸗ 
rücken ſüdweſtlich von To⸗Lung⸗Sai heran, ein den, daß das Beſoldungsdienſtalter der auf dieſe 
ferneres chineſiſches Korps von 2000 Mann mit] Weiſe von gleichaltrigen oder dienſtfüngeren Be⸗ 
5 Geſchützen marſchirt auf Hu⸗jo⸗chang, In der amten derſelben Anwärterklaſſe überholten Beamten 
Naähe dieſes Ortes lagert außerdem eine chineſiſche ſo weit vorzudgtiren iſt, daß eine Ueberholung 
Brigade von 4000 Mann. Die Chineſen find nicht mehr vorliegt. Die hiernach einzelnen Be⸗ 
ermuthigt durch die Schwierigkeiten, welche die umten noch zuſtehenden Beträge ſollen ſchleunigſt 
rauhe Witterung den Bewegungen der Japaner nachgezahlt werden. a 5 
bereitet. ER, — (Perſonal⸗Chronik.) Der Regierungs⸗Re⸗ 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Januar. Die warme Witterung 
lockt immer mehr Frühlingsboten etwas 
verfrüht heraus, welche ſich in unſerer Redaktion 
Rendezvous geben. Heute wurde uns wieder ein 
Schmetterling munter flatternd überbracht, der 
auf feinem Neubau in der Friedrich Karlſtraße 


eingefangen wurde, es iſt ein kleiner Fuchs (Va- 


nessa uxticae L.). 5 
= — Die ſtädtiſchen Behörden werden ſich in 
nächſter Zeit wieder mit der Ein verlei⸗ 
bung Grabows zu beſchäftigen haben; für 
dieſelbe hat ſich, wie wir hören, neuerdings das 
Miniſterium des Innern ſehr entſchieden ausge⸗ 
ſprochen und die königl. Regierung hat ſich in 
Folge deſſen an den Magiſtrat gewandt, um die 
Angelegenheit aufs neue zur Verhandlung zu 
bringen. Die Bewohner von Grabow tragen ſich gekauften Dütſchen Grundstücke angelegt werden. 
mit der ſicheren Hoffnung, daß dieſe Verhandlun⸗ Die Ausſchreibung der Maurerarbeiten iſt bereits 
gen zur Einverleibung führen werden. — Wir erfolgt. Natürlich hat es nicht an Gegnern einer 
wollen denſelben dieſe Hoffnung nicht rauben, ob⸗ ſolchen Einrichtung gefehlt. Daß es dem Magiſtrat 
wohl wir bedenkliche Zweifel haben, daß dieſelbe gelungen iſt, den Widerſtand zu brechen, beſtärkt 
ſoo ſchnell in Erfüllung gehen wird. die Bürgerſchaft in der Hoffnung, daß es ihm 
L Am Donnerſiag, den 24. d. Mts., wird auch glücken wird, die ſo nothwendige Kanaliſation 
der Geſchichtsprofeſſor der Univerſität Greifs⸗ durchzuführen. Nicht minder würden ſich die 
wald, Dr. R. Schmitt, der ſchon in verſchiede⸗ ſtädtiſchen Behörden um die Stadt verdient 
nen Städten Pommerns mit großem Beifall auf⸗ machen, wenn ſie eine beſſere Verbindung zwiſchen 
genommene Vorträge zum Beſten des evang.⸗ Stettin und Pyritz durchſetzten. Es esſcheint un⸗ 
firchl. Hülfsvereins gehalten hat, einen ſolchen glaublich, iſt aber buchſtäblich wahr, daß man 
über das Thema: „Wie Napoleon III. Kaiſer der von Stettin aus Phrig erſt um 1 Uhr Mittags 
Franzoſen wurde“, halten. Der Vortrag findet erreicht; wer früher dort etwas zu thun hat, 
in der Aula des Marieuſtiftsgymnaſiums ſlatt. muß ſchon Tags vorher die Meile antreten und 
Möge derſelbe in weiteren Kreiſen Beachtung entweder in Stargard oder in Pyritz übernachten. 
finden. Es nutzt dem Reiſenden nichts, wenn er den 
Im Herbſt d. J. werden hierſelbſt wieder 7 Uhr 25 Minuten aus Stettin abgehenden 
Zirkus- Vorſtellungen ſtattfinden und zwar wird Frühzug benutzt, denn wenn er in Stargard an⸗ 
der Zirkus Buſch einen Zyklus von Vor⸗ kommt iſt der Pyritzer Zug längft fort. Dieſer 
ſtellungen veranſtalten, Herr Direktor Buſch hat, geht nämlich ſchon um 4 Uhr 15 Minuten ab. 
wie wir hören, den Zirkus in der Bismarckſtraße Wie viel Perſonen er im Winter befördert, das 
bereits für das letzte Quartal d. J. gepachtet. feſtzuſtellen würde nicht viel Zeit erfordern. 
— Die biefige Abtheilung der Deutſchen Greifswald, 18. Januar. 
Kolonialgeſellſchaft hat, wie viele Staatshaushaltsetat für 1895—96 iſt die Er⸗ 
unſerer Leſer intereſſiren dürfte, den Beſchluß ger richtung eines neuen Lehrſtuhls für unſere Uni⸗ 
faßt, von jetzt ab auch außerordentliche Mitglieder verſität in Ausficht genommen, ein Extraordinariat 


ferendar von Unger von der königlichen Regierung 
zu Stettin iſt nach beſtandener zweiter Staals⸗ 
prüfung zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt und als 
ſolcher dem Landrath des Oberlahnkreiſes in 
Weilburg zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäſten zugetheilt. Für den Amtsbezirk Crien, 
Kreis Anklam, iſt der Rittergutsbeſitzer Dudy zu 
Preetzen zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter ernannt 
worden. An dem königlichen Gymnaſium zu 
Greifenberg i. Pom. iſt der techniſche und Elemen⸗ 
tarlehrer Karl Todt zum 1. April 1895 in den 
Ruheſtand verſetzt. 


Aus den Provinzen. 


7 Pyritz, 18. Januar. Das neue Jahr 
wird uns die Wohlthat eines öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſes bringen. Daſſelbe wird in der Werder⸗ 
ſtraße auf dem vor einigen Jahren von der Stadt 


rern 


3 Mark haben dieſe das Recht, den Vorträgen Ende Februar iſt hierſelbſt durch die Korpora⸗ 
des Vereins unentgeltlich beizuwohnen. Sonſtige tionen akademiſch⸗theologiſcher Verein, Verein 
Verpflichtungen übernehmen ſie nicht. Anträge deutſcher Studenten, Theologiſche Geſellſchaft, 
um Zulaſſung find zu richten an Herrn Regie⸗ Sedinia und Wingolf eine Aufführung der 
rungsrath Dr. Jacobi, Deutſcheſtraße 11, und „Antigone“ von Sophokles mit den Mendels⸗ 


5 zu wünſchen, daß recht viele von dieſer Rollen von Damen hieſiger 
Helegenhe f 


t Gebrauch machten. Auch wollen werden. 


Nach dem 


FFC ET ZERLEGEN TE 
Sur re en 


müht, den kolonialen Gedanken in immer weitere 


zugzulaſſen. Gegen einen jährlichen Beitrag von für neuteſtamentliche Theologie und Exegeſe. Für W 
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wiederum ein Damenabend veranſtaltet werden Amt Demmin find vom 1. Januar d. J. ab dem 


Kreis⸗Sekretär Köpke hierſelbſt übertragen worden. 


CCC. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 18. Jaunar. Der Kaſſenrendant 
des königl. Leihamtes in der Linienſtraße Albert 
Klaſſe iſt geſtern verhaftet worden. Er wird be⸗ 
ſchuldigt, 8000 Mark amtlicher Gelder unterſchla⸗ 
gen zu haben. In ſeiner in der Elſaſſer Straße 
belegenen Wohnung erſchienen der Staatsanwalt 
Benedix, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Motz und ein 


Polizeilieutenant, um eine Hausſuchung dahin vor⸗ 


zunehmen, ob von der unterſchlagenen Summe 
noch Geld oder Werthpapiere vorhanden ſeien. 
Wie verlautet, iſt dieſe Unterſuchung ohne Erfolg 
geblieben. Der ungetreue Beamte wurde krank 
im Bette liegend angetroffen. Nach ärztlichem 
Gutachten iſt er von einem Herzleiden, 


: einer 
Nieren⸗ 


und einer Lungenkrankheit befallen. 


Klaſſe ſoll eingeräumt haben, die a G 


im Amte begangen zu haben, und mußte daher 
in Haft genommen werden. Da aber ſein Zu⸗ 
ſtand eine andere Urberführung in das Uuter⸗ 
ſuchungsgefängniß nicht zuließ, ſo mußte der 
Kopp'ſche Krankenwagen geholt werden, um ihn 
11 der Krankenabtheilung des Gefängniſſes zu 
ringen. IH 

— Nachrichten aus Odeſſa melden, daß in 
der Stadt Sinope an der aſiatiſchen Küſte des 
Schwarzen Meeres ein großer Brand ausge⸗ 
brochen iſt. 


Peſt, 19. Januar. In einem hieſi gen Hotel 36 
hat der Schuhmacher Anton Ollar ſeine Ge⸗ 


liebte Balofski und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 
Aus einem zurückgelaſſenen Briefe geht hervor, 
daß Ollar ſeine Geliebte, welcher er Untreue vor⸗ 
geworfen, wider ihren Willen tödtete. 

— (Unverfroren.) „Wie können Sie ſich un⸗ 
terſtehen, hier im Wirthshaus um die Hand mei⸗ 
ner Tochter anzuhalten!“ — „Nun, ich dachte, 
dann gings mit der Zeche ſo in einem hin.“ 


. —x—.. . * 
smarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 


Börſen⸗Berichte. 8 
Stettin, 19. Januar. 


Wetter: Bewölkt. Tempe ratur + 2 Grad Ap 


Reaumur, Nachts — 3 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 764 Millimeter. Wind: SW. 
Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
geringer 12000 — 126,00, guter 129,00 —136,00, 
per April⸗Mai 139,50 B. u. G., per Mai⸗Juni 
N nn u WIERN au ih 
Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
111,00 116,00, per April» Mat: 117,50 bez., per 
Mai⸗Juni 118,25 bez., per September⸗Oktober 


ndel, 
foto 7er 31,1 bez. 


Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. : 
Land mark t. 

Weizen 128136. Roggen 112116. 
Gerſte 114—116. Hafer 108—112. Rüb ⸗ 
ſen —. Heu 1,50 — 2,00. Stroh 20-22. 
Kartofſeln 36—45. 


wir ſchon jetzt nicht verfehlen, darauf hinzuweisen, O Demmin, 18. Januar. Die Geſchäſte 
ch. daß am nächſten Donnerſtag von der Lokal⸗Domänen⸗Verwaltung im ehemaligen 


e Wel 140 25 bse 18950 
zen per Mai „25 bis 1: 
der unt 40% 5959. it 
Roggen per Mai 118,50 bis 118,00 
per Juni —,—. 5 i 
Rüböl per Januar 43,30, per Mai 43,50. 
Ddafer per Mai 114,75 per Juni 


115,75. 
Mais per Januar 107,00, per Mat 
Spiritus lolo 70er 32,20, ber Januar 
70er 36,60, per Mai 70er 37,70. 
Petroleum per Januar 19,70. 


Wei 


London, 19. Januar. Wetter: Regneriſch. 


— 


Verlin, 19. Jannar. Schluß⸗Kourſe. 


Faß 50er 48,90, do, lolo ohne Faß 70er 29,40. 
Unverändert. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 18. Januar, Nachmittage 3 
Uhr. FTaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Sautos per März 75,50, per Mai 75,50, 
per September 75,00, per Dezember 73,50. 
— Schleppend. 

Hamburg, 18. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Ruben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſauce frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 8,85, per März 8,90, per 
Mai 9,05, per Auguſt 9,30. — Ruhig. 
Bremen, 18. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
voko 5.25 B. — Baumwolle ſtetig. 

Wien, 18. Januar. Getreidemark:. 
Weizen per Frühlahr 6,74 ©, 6,76 B., 
per Mai⸗Juni 6,84 G., 6,86 B. Roggen per 
Frühjahr 5,72 G., 5,74 B., per Mai⸗Juni 5,82 
„ O, Mais per Mai⸗Juni 6,41 
G., 6,43 B. Hafer per Frühjahr 6,17 G., 
6,19 B., per Mai⸗Juni 6,27 G., 6,29 B. 

Amſterdam, 18. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März 135,00, per Mai 137,00. 
Roggen loko träge, do. auf Termime etwas niedri⸗ 
ger, per März 95,00, per Mai 97,00. Rüböl 
loko 22,25, per Mai 21,62, per Herbſt 21,62. 


Amſterdam, 18. Januar. Java Kaffee 


ar 18. Jauuar. Spiritus ohne lolo 


18. 17. 

Weizen ſtetig, per Januar. 54,12 | 54,00 
do der Mai. 6537,62 57 
Mais beh., per Januar.. . | 45,25 | 45,25 
Pop per Januar 1,22 11,5 
Speck ſhort eleauůt nom. nom. 


Wollberichte. 
London, 18. Januar. Wollauktion. 
unverändert. 


Preiſe 


Butter⸗Wochen⸗Bericht 
ron Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die Verflauung des Marktes machte weitere 
Fortſchritte. Während in der vorigen Woche 
noch manches nach Hamburg, zumeiſt zu Back⸗ 
zwecken, abgeſtoßen werden konnte, verſagte neuer⸗ 
dings auch dieſer Abzug, da der Export nach 
England ſtockt. Der hieſige Konſum vermochte 
aber die großen Ankünfte nicht zu verbrauchen, es 
bildeten ſich Uebelſtände, die bei der Preisfeſtſtel⸗ 
lung nicht unberückſichtigt bleiben konnten und ſo 
iſt denn die Notirung wieder um 2 Mark ermäßigt 
worden. 5 

Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
een (Alles per 50 Kilogramm): 

a. 90, Ila. 78, IIIa. —, abfallende 72 


good ordinary 52,25. eee 
Amſterdam, 18. Januar. Bancazinn| e .. 
2 Waſſerſtaud. 
Antwerpen, 18. Januar. Getreide Stettin, 19. Januar. Im Revier 16 F 45 
markt. Weizen flau. Roggen flau.] 3 Zoll = 5.29 Meter. 


Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 


Antwerpen, 18. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 
u. B., per Januar 14,25 B., per Januar⸗März 


14,25 B., per September⸗Dezember 14,87 B. 


3 est. 


Paris, 18. Januar, Nachm. Getreide» 


Januar 19,35, per Februar 19,40, per Jaunar⸗ 
ril —,—, per März⸗Juni 19,50, per Mais 
Auguſt 19,55. Roggen ruhig, per Januar 
11.40, per März⸗Juni ——, per Mai⸗Auguſt 
12,00. Mehl matt, per Januar 44,20, per 
Februar 44,30, per Jauuar⸗April —,—, per 
März ⸗ Juni 44,20, per Mai⸗Auguſt 44,30. 
Rüböl ſteigend, per Januar 56,75, per Februar 
54,50, per Januar⸗April —,—, per März⸗Juni 
51,25, per Mai⸗Auguſt 48,75. Spiritus 
ruhig, per Januar 34.00, per Februar 33,75, 
per Januar⸗April —,.—, per März⸗April 23,75, 
per Mai⸗Auguſt 33,50. — Wetter: Bewölkt. 
Paris, 18. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 23,50 


122,00, Märker 115,00 bis 24.00. Weißer Zucker behauptet, Nr 3 


ver 100 Kilogramm per Januar 25,37 ½, per 
Februar 25,62 ½, per März⸗Juni 26,12 ½, per 
Mai⸗Auguſt 26,50. 

Havre, 18. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Jauuar 92,25, per März 92,25, per Mai 


92,50. Ruhig. 

London, 18. Januar. Kupfer, Chili 
good ordinary brands 41 Ltr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 60 Ltr. 2 Sh. 6 4. Zink 
14 Mir 7 Sh. 6 d. Blei 9 Ltr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Minxed numbers warrants 
41 Sb. 8 d. s et 
London. 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt träge, Weizen . —½ Sh., Mais / 
Sh. niedriger. Angekommene Weizenladungen 
gejchäitsto®, Kalifornſer ungefähr zu 25 Sh. 

t. 


verkauf | 
Fremde Zufuhren: Weizen 36 280, Cerſte 
9380, Hafer 65 620 Quarters. 
London, 18. Januar. An der Küſte 3 
Welzenladungen angeboten, — Wetter: Milde. 
London. 18. Januar. proz. Java⸗ 
zucker loko 11,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 8,75, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
Cuba 10,75. 
Fondon, 18. Januar. Chili⸗Kupfer 
10,87, per drei Monat 41,25. 
Liverpool, 18. Januar. 


Getreide- 


Preuß. Conſols 4% 105 90 London fan 20 57 h ö 
15. 5, . 10670 dan de tu 17 markt. Weizen ½ d und Mais 1 d niedriger. 

f * — a 17 N nt R D 

JJ Be Shnnusem. ui] Windgom, 18, Sanıns, Badın. . Bien 
0 a 195 ampfmühlen. 117, Glasgow, 18. Januar, Nachm. Roh ⸗ 

. do. 39% 96.00] Neue Dampfer⸗E 2 85 

Sea 1% 100 era en ooleifen.- (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
1 | he de pp] Lat Al Sb, 8. 


Italieniſche Rente 50 „union“, Fabrik chem. 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58,40] Produkte 

Ungar: Goldrentel 102,10 | Barziner Papierfabrik 
umän. 1881er am. Rente 98,40 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 79,90 b. 1900 unk. 104 60 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— | Stett. Stadtanleihe;s ½ % 102 50 


86 50 


Glasgow, 18. Januar. Die Vorräthe von 


0 Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 287 448 


Tons gegen 319 532 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
19. Januar, 8 Uhr Morgens. 
Memel: Seetief eisfrei. 
Nidden: Haff ſtarke Eisdecke. 
Pillau und Königsberg: Einfahrt eisfrei, Eis, 


Haff und Pregel nimmt ab, nach Königs⸗ 2 


berg Eisbrecherbülſe erforderlich. 

Neufahrwaſſer: Hafenkanal wenig Treibeis. 

Kolberg: Eisfrei. 

Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zur 
Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hülfe von Eisbrechern möglich. 

Greifswalder Oie: Eisirei. i 

Thieſſow: Leicht zuſammengeſchobenes Eis im 
nördlichen Boddeu. 

Arkona: Eisfrei. 

Wittower Poſthaus: Nordrevier eisfrei. Süd⸗ 

revier für Dampfer paſſirbar. 

Barhöft: Einfahrt eisfrei, Revier ſeſte Eisdecke. 

Darßerort: Eisfrei. 

Warnemünde: Warnowfahrrinne für Fracht⸗ 
dampfer paſſirbar. 

Untereider für ſtärkere Dampfer paſſibar. 

Küſte und Häfen von Travemünde bis däuiſche 
Grenze eisfrei. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 19. Januar. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß die 
ruſſiſche Preſſe die Kriſe in Frankreich im Allge⸗ 
meinen ruhig beurtheilt, jedoch vieljach ihrem 
tiefen Bedauern über die Inſtabilität der dortigen 
Verhältniſſe Ausdruck giebt. Einige Blätter be⸗ 
fürchten ſogar ernſte Erſchütterungen in Frank⸗ 
reich. 


Nürnberg, 19. Januar. Wegen Tirenger 


Strafbeſtimmungen iſt in der Fabrik von Herbert 
Willmann u. Coocer ein Streik ausgebrochen. 
180 Arbeiter, die Hälfte des beſchäftigten Perſonals, 
ſind ausſtändig. 

Stuttgart, 19. Januar. Die hieſige Kunſt⸗ 
genoſſenſchaſt beſchloß die Veranſtaltung einer 
großen internationalen Kunſtausſtelung für den 
Sommer 1896. - 

Troppau, 19. Januar. Die neugeborene 
Tochter Baron Seefrieds iſt erkrankt. Profeſſor 
Wiederhofer iſt aus Wien berufen. 

Olmütz, 19. Januar. Wegen Beleidigung 
des Kaiſers ſind vier Schuhymachergeſellen ver⸗ 
haftet. Bei erfolgter Hausſuchung fand die Polizei 
zahlreiche anarchiſtiſche Schriften. Viele Perſonen 
ſind kompromittirt und weitere Verhaftungen 
ſtehen noch bevor. 

Brüſſel, 19. Januar. Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, wird die Regierung demnächſt einen Geſetz⸗ 
entwurf in der Kammer einbringen, die Reform 


der Zolltarife betreffend. Darnach ſollen mit Ein⸗ 
gangszöllen belegt werden: Getreide, Margarine, 


Butter, Schmalz, Hafer und Gerſte. Bei der 


Rechten der Kammer ſoll für dieſe Schutzzölle eine 


Mehrheit beſtehen. 
Paris, 19. Januar. 
Präſidenten wird nicht, wie ſouſt üblich, ſofort, 


Die Botſchaſt des 
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Herrn Dr. med. Sprenger, Schulzenſtraße 43—44. ſohnſchen Chören geplant, wobei die weiblichen Brivato 
Stadt übernommen 


Die darin 


Nandl: Frl. Irene Pewny. Loisl: Herr Wickert. 
vorkommenden Geſänge werden auf der Zither durch Herrn Mader begleitet. 


mitte 


.. 


